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Deutsche Natisrralverfammlmrg. !
Weimar , 19. Febr.

Präsident Fehrenbach eröffne! dir Sitzung um 2,20 t !hr.
Gesetzentwurf wegen Abänderung der Verordnung über die Rück¬
gabe der in Belgien und Frankreich beschlagnahmten Beniebs-
cinrichtungen vom 1 . Februar 1919. Danach soll die Anmeldung
der betreffenden Einrichtungen nicht bis spätestens zum W . Fe¬
bruar erfolgen, vielmehr soll der Termin vom Innenministerium
frggesegr werden . i

Minister Erzberger bittet, dem Entwurf zuzustimmen.
Er verliest Schreiben des Staatssekretärs des Rcichswirtsthasts-
amts und von ihm selbst über die Frage der Sachverständigen
bei den Waffenstillstandsverhandlungen und fährt fort : Durch
die Verlesung dieser Schreiben ist der Beweis erbracht , Latz die
Industrie nach der Entlassung des Herrn Hugo Stmnes neue
Sachverständige in die Wasfenstillstandskominissivnzu senden , ab-
geleynt hat.

Der Gesetzentwurf wurde in allen drei Lesungen angenommen.
Minister Bauer spricht über die Grundsätze , nach denen die

Vergebung der zur Behebung der Wohnungsnot angesor-
derten Mittel erfolgen soll.

Preuß . KricgsministerReinhardt: Nach der November^
Umwälzung ist ein neuer Bürgerkrieg im Gange. Dieser Kampf
ist nicht leicht zu führen. Er wird verschärft durch die tückische,
bolschewistische Kampfcsweise. Auf diesem Untergründe vollzog,
sich die Tötung der Frau Luxemburg und Liebknecht . Ms Soldalu
kann ich nur bedauern, daß die Begicitkommandos die Häftlinge!
nicht unversehrt den Gerichten «bzuliesern imstande waren . Ber
der Gardekavallerieschützendivisiongeschieht alles Nötige zur Fest- :
stelliing des Falles und zur Bestrafung der Schuldigen. Ich muP
cs aber ablehnen, über das Ergebnis des schwebenden Verfahrenst
zu sprechen. Die Rcichsregierung wünscht Gerechtigkeit . Diesel
muß aber auch für die Beschuldigten gelten , die bei der täglichen!
Spannung unter dem Druck des drohenden Wiederauflebens der:
fpartakistischen Unruhen vielleicht kleine Nechtsformfchier be¬
gangen haben. Die Regierung hat einen Plan gefaßt, die Mili - ;
tärsirafgerich' sordnung so umzüwandeln, daß bürgerliche Strass
taten vor das bürgerliche Gericht kommen . Das Zukunftsheer l
wird sehr bescheiden sein : aber wir können es trotzdem noch-
nicht aufbauen , weil wir noch keinen Frieden haben. Die Soldaten - !
ritte oder Vertrauensleute werden bet der Verwendung l
der Truppen in ihrem inneren Leben ebenso ehrlich Mitwirken!
können, wie sie die Führung und die Ordnung den Kommandos!
überlassen müssen , die auf die Republik zu verpflichten sind . !
Die neuen Abzeichen sind schmucklos : sie sind aber den heutige»
bitteren Tagen der Not angemessen.

Frau Marie Iucharcz (Soz .) : Der Revolution verdanken
mir unsere Sitze im Parlament. Für Deutschland ist die Franen-
frage damit gelöst . Bei Beratung der neuen Verfassung werden
wir dafür zu sorgen haben , daß nun auch in der Verwaltung
die Frau als gleichberechtigt mit dem Manne bcigezogen wird,
vor allem für die Jugendpflege, die allgemeine Volksbildung und
die Wohlfahrtspflege.

Abg. M c y c r - Kausbcuren ( Z .) : Wir begrüßen die Zu¬
sammenarbeit von Mann und Frau in diesem Hause. Was das
Rcgierungsnroaramm an Sozialisierungsplünen enthält , wird vom
Zentrum seit Jahrzehnten auch verlangt . Finden wir den An¬
schluß an die neue Ernte nicht , so müssen Millionen Deutscher
verhungern. Wird das jetzige System unserer Abwürgung nicht
alsbald beendet , so ist die Katastrophe für das deutsche Volk
unvermeidlich . Die gewaltige Mehrbelastung kann unmöglich durch
Steuern aufgebracht werden . Dabet wissen mir noch gar nicht,
was wir an unsere Feinde zu zahlen haben . Die Entschädigungen
in den besetzten Gebieten werden 10 Milliarden kaum übersteigen.
Unsere finanzielle lchgc wäre trostlos , wenn die fast 100 Milliarden
Kriegsanleihen eine Schuld an das Ausland darstellen würden.
Eine der wichtigsten Aufgaben der Zukunft wird der Wieder¬
aufbau unserer Exportindüstric sein . Eine scharfe Kontrolle der
Einfuhr wird sich nicht umgehen lassen . Der größte Teil unserer
Ernährung , Getreide, Kartoffeln und Fleisch , wird noch aur
Jahre hinaus planmäßig veranschlagt, produziert und verteilt
werden müssen . Das ganze deutsche Volk ist dann einig , daß
die Behinderung der Arbeitswilligen durch die Spartakisten keinen
Tag länger geduldet werden darf. Angesichts dieser Ucbergriffe ist
eine weiters Stärkung der deutschen Reichswehr unerläßlich.

Abg. F a tk - Köln (Dem .) : Wenn der Uebermut des Feindes
die Hand nach rheinischen Gebieten ansstreckt , so mag der Feind
wissen , daß er das tüt gegen den Willen auch des letzten Rhein¬
länders . Die Rheinländer hängen mit Gut und Blut am deutschen
Vaterland . Die Bcyandlung unserer zu Unrecht im Ausland
zuiückbehaltencn Gefangenen ist weit grausamer geworden , seit¬
dem istc Franzosen keine Repressalien inchr zu befürchten haben.
Ebenso groß ist der Uebermut der Polen. Der Grenzschutz- ist
deshalb l ' innend notwendig. Die harten Waffenstillstandsbe-
dingungen können nur ertragen werden als vorübergehende Maß¬
nahmen. Sollte aber derselbe Geist sich beim Friedensschlüsse
geltend machen , dann müssen wir uns dagegen wehren.

ReichsministerErzberger: Die Regierung ergreift gern
die Gcnacnheit . um den llnusibeiinschen Brüdern herzliche und
aufrichtige Grüße zu senden . Eine geistige Blockade kann der
Feind niemals verhängen. Die Ueberschreitung der Bestimmungen
des Waffenstillstands namentlich durch die Franzosen geht üder-
alles erträgliche Maß hinaus . DaH deutsche Volk Kami ange¬
sichts der Vergewaltigungsplänc einzelner der Alliierten nicht
oft und laut genug seine Stimme erheben . Insbesondere weisen
ivir einmütig von der äußersten Rechten bis zur äußersten
Linken die stanz. Annexionsgelüste auf das Saargebiek zurück.
Ein Frieden , dem wir nur äußerlich zustimmcii , wäre kein Frieden,
sondern unerträglicher Zwang. Den Kampf gegen den Bolsche- ,
wismus im Osten betrachtet die Regierung als eine der wict>-
tigsten Ausgaben. Die Regierung tut alles , um das Los der
Kriegsgefangenen zu lindern. Ich mutz sagen , daß ich enttäuscht
und liberrafckt war. als die Alliierte» die .Bitte ihres iiemeiche»

Marschalls nicht erfüllten und die Herausgabe unserer Kriegs¬
gefangenen verweigerte» . Ein siegreicher deutscher Mar.
schall hätte eine solche Bitte nicht vergebens an das deutsche
Volk gerichtet . Ich möchte einen offenen Appell an das Rote
Kreuz in Genf richten . Möge cs jetzt seine hohe sittliche Mission
dahin auffasse » . daß wir unsere Gefangenen zurückerhalten. Die
Zurückhaltung unserer Kriegsgefangenen ist eine Barbarei , wie
sie die Weltgeschichte nicht kennt. ( Lebh . allseitige Zustimin - g .)

Nächste Sitzung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Der Anschlag auf Clemeneeau.
Am 19. Februar morgens nach 8 Uhr hat ein junger

Mann in Paris gegen den Ministerpräsidenten Cle-
menceau die Mordwaffe erhoben und ihn , wenn den
amtlichen Meldungen der Agence Havas Glauben ge¬
schenkt werden darf , an der Schulter leicht verletzt . Unter
den gegenwärtigen Verhältnissen erhält die anarchistische
Tat eine ganz besondere Bedeutung , denn Clemeneeau ist
heute der Träger einer Weltstimmung , der typische Ver¬
treter aller derer, die die Austilgung Deutschlands aus
der Zahl der Machtstaaten der Erde für die notwendige
Folge des Weltkriegs halten . Er verkörpert aber auch' den im weitaus größeren Teil des französischen Volks
tiefgewurzelten , zum Rasseninstinkt gewordenen Haß gegen
alles Deutsche , dem er allein die Wiederberufung ans seinen
Posten zu danken hat . Es gab eine Zeit , da war Clemen-
cean vielleicht der bestgehaßte Mann in Frankreich , da¬
mals , als er die revoltierenden Weinbauern der Cham¬
pagne zu .Hunderten durch Pariser Militär niederknallen
ließ . Man hat ihm diese Brutalität nie verziehen. Als
aber im Weltkrieg diennilitärische und wirtschaftliche Lage
immer bedenklicher Wurde , als das Land bereit war,
den Frieden zu machen und die französischen Soldaten
begannen , den Gehorsam zu verweigern , da gab es nur
noch einen, der Nation und Heer — gleichviel mit
welchen Mitteln — wieder zum Kampf bis zum Letzten
ansreizen konnte. Das war Clemeneeau . Der fanatische
Mann , der keine Rücksichten nach irgend welcher Seite
kannte, hat seine Aufgabe verstanden . Und als die deut¬
schen Heere vor der Uebermacht weichen mußten , da sing
seine Ernte an . Die vier Waffenstillstandsverträge sind
seine Kriegsbeute und welche Pfeile Clemeneeau noch für
den Friedcnsschluß im Köcher hat , wissen wir noch nicht.
Aber daß er bis zum letzten Augenblick von der erlangten
Uebermacht den schonungslosesten Gebrauch machen wird,
das darf man von ihm bestimmt erwarten . Wo sind
gegen den Rachedurst Clemeneeaus die 14 Punkte Wilsons
geblieben? Nicht ein einziger ist zu Deutschlands Schlitz
wirksam geworden ; Clemeneeau scheint doch über Wilson
den Sieg davongetragen zu haben.

Der unversöhnliche Haß des französischen Minister¬
präsidenten , der die Qualen des Besiegten nicht nur aufs
höchste Maß steigern, sondern auch möglichst lange hin¬
ziehen will , ist das Haupthindernis des Friedensschlusses,
nach dem sich die ganze . Welt , nicht zuletzt Frankreich
selbst, sehnt. Diese Tatsache hat dem Anarchisten Cot¬
tin. die Pistole in die Hano gedrückt . Der Anschlag ist
mißlungen . Aber auch wenn der feige Mord Erfolg gehabt
Hätte , so ist doch sehr zu bezweifeln, ob der Zweck , dem
Frieden eine Gasse zu machen , erreicht worden wäre . Dazu
ist Leim Durchschnittsfranzosen bei aller Friedensschn-
sucht die Geistesverwandtschaft mit Clemeneeau, soweit
der Erbfeind in Frage kommt , doch noch zu groß und
mächtig. Als Blutzeuge seines Patriotismus könnte Cle-
menceau dagegen leicht zu neuer Volkstümlichkeit gelangen
und könnten die mannigfachen trüben Spuren seiner poli¬
tischen Vergangenheit ans dem Gedächtnis des leicht¬
beweglichen VolW verwischt werden , der Befestigung seiner
immerhin stark angefochtenen Stellung auf der Pariser
Friedenskonferenz nicht zu gedenken . So könnte der Mörd-
anschlag, wie so oft , gerade die cntgegengesetzete Wir¬
kung haben , als beabsichtigt war.

Ueber die Tat wird noch gemeldet:

Paris , 20 . Febr . (Havas . ) Gestern war der Zustand
Clemeneeaus unverändert . Der Urheber des Anschlags,
Cottin , ist auf das Bürgermeisteramt des 16 . Arondisse-
mentes geführt worden und wurde dort einem Verhör
unterworfen . Er ist 1896 geboren und Franzose . Er
erklärte, er sei ausgesprochener Anarchist und habe schon
seit ungefähr 6 Monaten daran gedacht , den französischen
Ministerpräsidenten zu töten , da er ihn für den größten
Feind der Menschheit halte . Er kaufte vor 2 Tagen
einem demobilisierten Soldaten einen Revolver ab und
versuchte , in seinem Zimmer seine Waffe zu üben. Da

er beobachtet hatte , daß das Haus Clemeneeaus belvacht
war , beschloß er, in einer sicheren Entfernung die Tat
auszuführen . Deshalb gab er mehrere Schüsse auf das
Auto des Ministerpräsidenten ab. Er habe die Empfindung
gehabt, daß das letzte oder vorletzte Geschoß den Minister¬
präsidenten getroffen habe. Der neben dem Chauffeur
sitzende Soldat war sofort vom Wagen gesprungen, hatte
sich gegen Cottin gewandt und 2 oder 3 Revolverschnsie
auf ihn abgegeben, ohne ihn zu treffen . Die Menge stürzte
sich auf Cottin , der erst nach vieler Mühe den Händen
der Polizei überbeben werden konnte. Es wurde auch ein
gewisser Drehstift verhaftet , der die Unklugheit besessen
hatte , dem Publikum seine Brutalität vorzuwerfen . Bei
seinem Verhör gab er an , er habe im Augenblick , als er
gegen das Benehmen der Leute auftrat , nicht gewußt , daß
Clemeneeau verletzt worden sei. Er habe Cottin nicht ge¬
kannt . Er wurde trotzdem vorläufig in Haft behalten,
um seine Aussagen einer Nachprüfung zu unterziehen.

Bei seiner Verhaftung äußerte der Täter , er habe
den Ministerpräsidenten töten wollen , weil er in ihm
das Haupthindernis für einen schnellen und gerechten
Völkerfrieden sehe. Seine Tat werde nicht die einzige
bleiben. Die Arbeiterbörse wurde behördlich geschlossen.
Im Seinedepartement sind die Führer des pazifistisch¬
syndikalistischen Verbands festgenommen worden.

Poincare und alle Mitglieder des diplomatischen
Korps , Marschall Foch und MarschaU Petain statteten
Clemeneeau Besuche ab . Clemeneeau unterhielt sich lange
Zeit mit Marschall Foch .

"

Neues vom Tage.
Errichtung eines Marineregiments.

Berlin , 20 . Febr. Zur Aufrechterhaltung der Ord -,
nung in den deutschen Rasenplätzen wird nach dem Vor¬
bild der Berliner Garde -Kavallerieschntzcndivision ein
freiwilliges Marineregiment Madlung aufgestellt.

Bauselow bleibt.
Berlin , 19 . Febr. Die widersprechenden Mil-

dungen über das Ausscheiden des Kapitäns Vanse-
low aus der Waffenstiilstandskommission sind dadurch
entstanden , daß Vanselow zweierlei Funktionen ausnbt.
1 . Die eines stellv . Vorsitzenden der Waffenstillstands -»
kommission — als solcher verbleibt er in seiner Stel¬
lung — und 2 . die eines Sachverständigen in Marine -»

fragen . Als solcher wird er durch den Korvettenkav' -
tän Hintzmann ersetzt.

Aus dem besetzten Gebiet.
Berlin , 20 . Febr. Der Oberstkommandierende de ! ,

feindlichen Besatzungstruppen in der Rheinprovinz Vev>
bor die Vornahme der städtischen Wahlen.

Das Elend der Gefangenen.
Wesel , 19 . Febr . Zwei Transporte Zivilgesangen

von rund 10 000 Personen trafen in der letzten Nacht
hier ein . Sie waren 10 Tage von London unterwegs
Bei der Ankunft in Antwerpen waren 5 Personen ge¬
storben. Ferner mußten in Antwerpen 18 nicht trans¬
portfähige Schwerkranke Zurückbleiben . Bei der Ankunft
in Wesel mußten 5 Personen ins Krankenhaus und 8
in ärztliche Behandlung gegeben werden . Tie Orts¬
gruppe Wesel für Kriegsgefangenenschutz richtete aus die¬
sem Anlaß ein Telegramm an die Nationalversamm¬
lung in Weimar , das gegen die schmachvolle Behand¬
lung der Gefangenen , die während der lOtägigen Reise
die größten Entbehrungen und keinerlei Schlaf¬
gelegenheit hatten , Protest erhebt.

Der hessische Bersnssungsentwurf.
DarmstadL, 20 . Febr . Der hessischen Volkstum-

wer wurde eine Notverfassung vorgelegt, durch welche
i die Staatsreform , das Staatsgebiet , die Staatsgewalt,

die Gesetzgebung und die Regierung geregelt wird . Aus
die Volksabstimmung wird verzichtet. Als Ersatz dafür
wird der Regierung das Recht zugestanden, die Kammer
anfzulösen, falls die Regierung nicht mehr ihr Ver¬
trauen besitzt. Die Staatsleitung liegt in den Hän¬
den des Gesamtministeriums , dessen Vorsitzender der Mi¬
nisterpräsident ist. Dieser wird von der Kammer mit
einfacher Stimmenmehrheit bewählt und beruft die Mit-
lieber des Gesamtministermms , das der Bestätigung
nrch die Kammer bedarf. ,



Tie Spartakist :' :: .
Weimar , 19 . Febr . Heute vormittag wurde aus

richcerlichen Befehl der Kommunist Li « bemann ver¬
haftet, der seit der Revolution in Weimar tätrg und
»em dortigen BezirkZdirektor de» A. - und « . --Rots ber»
» geben war . ^ ^ ,

Hamburg , 20. Febr . Die Korpskonferenz des -sol-
»atcnrats des 9 . A. K . stellte betreffs der Unruhen in
Hamburg und Bremen fest, daß die ganze Hetze voll

kommunistischen Partei ausging , die Planmäßig die
Bremer Zache aufgebauscht habe . Weil die Soldatenräte

>M harmlos und politisch unreif waren , seien
Lx darauf zumeist hereingefallen. Daraus ergebe sich,
tv -ß ein Test des Korpssoldatenrats gänzlich unfähig sei.
— Das Generalkommando des 9 . A. K . ist von Al¬
ton « nach Schwerin übergesiedelt.

Münster , 19. Febr . Aus Recklinghausen wird
gemeldet : Bottrop wird durch Spartakisten mit Artillerie
beschossen . Hilfe wird von Münster aus entsandt.

Bachum, 20 . Feb. Bei einem Zusammenstoß auf
der Zeche „ Graf Bismarck"' zwischen Spartakisten und der
Sicherheitswehr wurden drei Arbeiter getötet.

Braunschweig , 20 . Febr. Die Abgeordneten der
bürgerlichen Parteien haben beschlossen, ihrerseits die
Landtagstagung zu unterbrechen. Sie wollen die Ta»
« mg fn Braunschweig nicht eher wieder aufnehmcn, als
Dis ihnen von der Reichsregierung Schutz gewährleistet ist.

Hauau , 19 . Febr. Im Schlosse des Landgrafen
von Hessen „Philippsruh " bei Hanau plünderten junge
Leute und Frauen die Jnnenräume . Die Plünderer
wurden schließlich durch heranrückende Ulanen verjagt,
die den Leuten die Beute zum Teil wieder abnahmen.
F « Nachmittag kam es auf dem Paradeplatz zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen Truppen und Demon¬
stranten, wobei 8 Personen getötet wurden . Außerdem
«ab es mehrere Verwundete. Die Truppe :: hatten zwei
Tore und einige Verwundete.

Der Krieg im Osten.
Berlin , SO. Febr . Nach Meldung der militärisch .»

j§k»mmandostellen hat eine polnische Abteilung von etwa
..Kompagniestärke an : 18 . ds . Mts . trotz des Waffenstill'
Hands , der bereits am 17 . Februar i :i Kraft trat , einen,
ibci Kettewski auf schlesischem Gebiet stehenden deut-
Wen Posten angegriffen. Tic Polen wurden zurückgewor -
Za» . Auch an der ganzen Netzefront wurde der Waffen-
Uillstand durch die Polen vorgestern und gestern ge-
itoochen.

Liban , 19 . Febr . Livländischer und litauischer
lHrontbericht vom 17 . Febr . : Bei Schrunden Patrouil'
«öngesechte. Der Feind griff in den Morgenstunden Gcl-
Mnge« mit 500 bjs 600 Mann Infanterie , Kavallerie
stnkd Artillerie an r .iid wurde nach heftigem Kamps
Hurückgeschlagen . Teile der Besatzung Goldingens stieß«n
-dem weichenden Gegner nach . Eigene Verluste : 1 Of-
Uzier , 1 Mann tot , 4 Mann verwundet . 30 Kilometra
Mrlich von Olita wurde Merecz von uns besetzt.

Berlin , 20 . Febr . Einer Abordnung der Stadt
Schneidemühl (Posen !, die um Hilfe gegen die dro¬
henden Angriffe der Polen bat , gaben Kriegsminister'
Reinhardt und Reichsmchrminister Noske die Zusicherung,
tzaß vom Reich tatkräftige Hilfe geleistet werde.

Die Bolschewisten.
London , Die „Times " meldet aus Helsingsors:

Einem amtlichen bolschewistischen Bericht zufolge wur¬
de« im Monat Januar 14 Erzbischöfe der orthodoxen
Kirche , darunter der Erzbischof Wladimir von Kiews,
erschossen . _

M re » el, « ck1. iU

Nicht wolle deinen Sinn auf Dinge richten,
Die nur durch allzu hatte Mühsal glücken,
Bei denen du verletzen mußt die Pflichten
Und in den Staub vor deinen Feind dich bücken.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths - Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten . »
'

Tie ; e war still und in sich gekehrt. . , —
Auch Gras Rainer kostete es große Ueöerwmdvno

srch an der Unterhaltung zu beteiligen . Das Herswar ihn: , o voll uno schwer , wenn er auf seine blässejunge Frau blickte , und eine große Unruhe war inihm , ob es ihm gelingen würde , sie glücklich zu machenGräfin Gerlinde hatte in diesen Wochen ihreZert gut genützt und hatte ihm wieder und wieder
Zweifel und Sorgen ins Herz gestreut , immer unter

«der Maske sorgender , treuer Freundschaft . Ais GrasiRamer heute seine Braut vor der Trauung in ih'-enrZimmer abgeholt hatte , war er einen Moment fas¬sungslos an der Tür stehen geblieben , von ihrem hol¬den Liebreiz bis ins Herz getroffen . Sich mühsam zurRuhe zwingend , hatte er sie dann in seine Arme
genommen und hatte ihr gesagt:

, „Vergiß niemals , meine herzliebe Josta , daß mirdem Glück viel höher gilt als das meine . Versprichmir , daß du mir in allen Dingen vertrauen undmit all deinen Wünschen zu mir kommen willst . Ichweiß nicht , ob ich recht getan habe , dich an mich zufesseln . Manchmal sind mir darüber schon Sorgengekommen. Aber glaube mir , daß es mein sehnlichsterWunsch ist , dir das Leben leicht und schön zu machen,lund daß ich gern jedes Opfer dafür bringen würde ."
, -,Gr ist gut und edel, es quält ihn , daß er michnicht lieben kann . Liebte er mich , dann würde erjetzt nicht reden , nicht ein Wort . Er würdr .mich eiy-

Dir sch rcdischen Aerzte gegen die Blockade.
Berlin , 20 . Febr . Die schwedische Aerztegesell-

schaft hat im Anschluß au einen von Professor Io-
Hansen über die Lebensmittelfirappheit in Deutschland,
(aufgrund persönlichen Augenscheins) erstatteten Bericht
beschlossen, durch die amerikanische Gesandtschaft in
Stockholm ein Schreiben an Wilson zu richten, in dem
seine Aufmerksamkeit auf die herrschenden Zustände und
ihre verhängnisvollen Wirkungen gelenkt wird . Dazu
schreibt die „Deutsche Medizinische Wochenschrift " : Dis
schwedischenK ollegcn können wegen ihres menschenfreund¬
lichen Schritts des herzlichsten Danks der deutschen Aerzte
versichert sein . Werden die norwegischen , dänischen , hol¬
ländischen und schweizerischen Aerzte es nicht als ihre
ärztliche und menschliche Tätigkeit ansehen, sich

' kein
Vorgehen der schwedischen Kollegen anzuschließen? Und
lverden nicht auch endlich diejenigen amerikanischen,
englischen und vielleicht sogar französischen Aerzte, di«
sich noch den Sinn und das Gefühl für die von Wilsim,
sloyd George und Clemencean so oft gepriesene, aber
bisher noch durch keine Tat bewiesene Menschlichkeit be¬
wahrt haben , ihre Stimme erheben gegen die Fort¬
setzung des barbarischsten Kriegsmittels , das jemals ge¬
gen ein Kulturvolk angewendet worden ist?

Entlassung der Marineoffiziere.
Berlin , 20 . Febr . Die Marineoffiziere des Be-

urlaubtenstandes werden , soweit ihre Stellung noch nicht
geregelt ist, mit dem 28 . Februar entlassen.

Bewachung der Bahnhöfe.
Münster i . W. , 20 . Febr . Mit Genehmigung

der Neicksregieruna wurde bestimmt, daß in dem Bezirk
des 7 . A . K . die Bahnhofsbewachring ausschließlich von
den Eisenbahndienststellen und solchen militärischen Wa¬
chen ansgesührt wird , die ausdrücklich vom General¬
kommando hierzu eingesetzt sind. Die wilden Sicherheits¬
wehren sind bv :: den Bahnhöfen zu entfernen.

Bo » der Friedenskonferenz

Bern , 20. Febr . Der „Temps " will wissen , day
von einer Zerstörung der deutschen Kriegsflotte
keine Rede sei . Frankreich würde seine Lücken durch Zu¬
teilung deutscher Kriegsschiffe ausfüllen können.

Paris , 20 . Febr . Die Finmizfrage tritt in der
Presse immer mehr in den Vordergrund . „Temps "

, „Pe¬
tit Parisien " , „Petit Journal "

, „Action Franchise "
, so¬

wie auch die rechtssozialistischen Blätter verlangen volle
Bezahlung aller Kriegskosten durch Deuts,ch-
land . Nur „Journal du Peuple" meint , es wäre ein
sehr großer Irrtum , zu glauben, Deutschland werde be¬
zahlen.

London , 20 . Febr . (Reuter . ) Lloyd George er¬
hielt die dringende Aufforderung, nach Paris zu kom¬
men Er wird morgen vormittag in einer Bergarbeiter¬
versammlung eine Ansprache halten und unmittelbar
darauf nach Paris abreisen.

Die französischen Steucrpläne.
Paris , 19 . Febr . (Havas .) Finanzminister Klotz

wies im Haushaltausschuß auf die ungeheure Belastung
der französischen Finanzen hin . Die Zivil - und Mili¬
tärausgaben im Laus des letzten Finanzjahrs seien aus
50 Milliarden Franken gestiegen . Außerdem habe Frak-
reich verbündeten und befreundeten Nationen beträchtlicife
Beihilfe gewährt . Er sei im Begriff , einen Entwurf für
eine Steuer ans das Kapital senigtüsttUen , der v «-n
den Steuerzahlern ein bedeutendes Spier fordern werte.

fach in seine Arme nehmen und küssen — rüsten , wre
ich es mir ersehne ."

So dachte Josta.
Seine Ruhe hatte ihr auch die ihre wieder¬

gegeben.
Und obgleich ihr das Herz bis in den Hals hin¬

auf schlug , legte sie still ihre Hand in die seine und
sagte ernst:

„Ich werde dir vertrauen , Rainer , wie bisher.Und auch ich bin von dem Wunsch»beseelt , dir stetseine treue Lebensgefährtin zu sein und meine Pflichtendir gegenüber hochzuhalten . In meinem Herzen wohnteine unbegrenzte Hochachtung und Verehrung für dich,und ich wünsche nur , daß du immer mit mir zufrieden
sein mögest und daß wir beide diesen Schritt niemals
zu bereuen haben .

"
Graf Rainer hätte viel darum gegeben , wenn ihmJosta statt all dieser Worte nur einen einigen Kuß

freiwillig gegeben hätte.
Und so waren die beiden hinuntergegangen zu

. der Festversammlung , beide das Herz voll Liebe und
Sehnsucht , und beide bemüht , einander das nicht merken
zu lassen . Wie viel glücklicher hätten sie sein können,wenn sie weniger stolz , weniger rücksichtsvoll gewesenwären . Wie oft schassen so die Menschen einander
Pein , ohne es zu ahnen und ohne es zu wollen.So stehen zwischen Mann und Weib ebenso oft die
Tugenden trennend , wie die Fehler . Und das , sicheinander verschweigen, kann zuweilen störender wirken,als harte , verletzende Worte , die unbeherrscht hervw-gestoßen werden.

. - . * *
Die Hochzeitstafel war zu Ende , und in dem ent¬

standenen Trubel bei dem Aufbruch von der Tafeltrat Frau von Seydlitz an Josta heran.
„Kind , es ist Zeit , du mußt dich für die Reiseumkleiden"

, sagte sie und führte Josta hinaus aus dem
ttvhen Kreise.

Niemand bemerkte das Verschwinden der Brautals die drei Personen , die sie unablässig beobachtethatten — Graf Rainer , sein Bruder und Gräfin Ger¬linde.
Gras Rainer suchte sogleich seinen Schwiegervateauf , als er Josta mit Frau von Seydlitz gehe « ftrlrm, tz« « tzreife»och z« beH»» ch»».

Manuerhei « in Kopenhagen.
Kopenhagen , 19 . Febr. Der Reichsvcrweservi«

Finnland , General Mannerheim, ist zum Bestich
des Königs hier eingetroffen . Bei der Tafel im Schloß
Amalicnkwra sagte Mannerheim , das finnische Volk
wolle in nähere Beziehungen zu denjenigen Völkern
treten, mit denen es gemeinsame kulturelle, politische «nd
wirtschaftliche Interessen habe.

Die Aushebung in Amerika.
Washington , 19 . Febr. (Reuter .) Das Reprä¬

sentantenhaus nahm die Heeresvorlage im Betrag von
über 1 Milliarde an , wodurch die freiwillige Rekrutie¬
rung für die Friedensarmee auf 175 OM Mann be¬
schränkt wird.

Paris , 20 . Febr. In der Kammer sagteVizeprä¬
sident Monestier , Frankreich hege große Verehrung für
Clemencean, da er so viel zum Siege beigetragen und
einen so opferwürdigen Frieden errungen habe.

Es wird immer toller.
Hof , 20. Febr. Bei einer Kundgebung ivegeu der

Nahrungsmittel - und Kohlennot zogen gestern Soldaten
und Arbeitslose zum Rathause , holten den Oberbür-
germeisü . Neupert heraus , der gefesselt im Zuge mit¬
gehen mußte, n>nd schleppten beim „Hofer Anzeiger" den
Chefredakteur mit fort . Beim Oberbürgermeister hielt
die Menge Haussuchung nach Nahrungsmitteln , aber
Vergebens.

, — . — ^ ,
Amtliches.

Oberamt Nagold.
Btitzableiterkurs.

Es ist beabsichtigt , an der Fachschule für Feinmechanik
in Schwenningen einen Kurs zur Unterweisung von Schlossern,
Mechanikern , Flaschnern, Elektromovteure usw . im Entwurf,
Bau wo Prüfung von Blitzableiteranlagcn vom t7 . —22.
März 1919 abzuhalten.

, Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind bis
spätestens 1 . März ds . Js . an die Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel in Stuttgart einzureichen.

Alles nähere enthält dieBekanntmachung der vorgenannten
Stelle vom 7 . ds . Mts . , welche bei den Ortsvorstehern im
Gewerbeblatt Nr . 7 von 1919 eingesehen werden kann.

Den 18 . Februar 1919 . Münz, AB.
Verkehr mit Nutz und Zuchtvieh im O .-A -Bezirk

Calw.
Tie Fleischversorgungsstelle Stuttgart hat unterm 20.

Januar folgenden E : laß herausgegcben, der hiermit bekannt
gegeben wird:

1 . In Abänderung unseres Erlasses vom2 . August 19 - 8
Nr . 8302 betr. Verkehr mit Nutz - Zuchtvieh weiden für
das Oberamr Calw bestellt:

a) als Vezirkslwtzoieh Händler : Lcmdw . Bezirksverein
Calw ;

b) als Geschäftsführer : 1 Löwengart , Rubin , Veit,
Rexingen;

für die Gemeinden : Agenbach , Altbuch, Altburg . Alzen-
berg , Breitenberg, N artinsmvos , Neubulach, Neu-
weiter, Oberhaugstctt, Oberkollwangen, Oberreichenbach,
Röienbach, Sommenhardt , Teivach, Würzbach, Zavel-
stein, Zwerenberg, Gechingen , Stammheim , Emderg,
Liebelsberg, Schmieh.

2 . Löwengart , Rubin , Raphael , Rexingen.
für die Gemeinden: Calw , Alth ngtzett, Dachtel, Decken-

pfronn, Holzbronn , Neuhengstett, Ostelsheim , Simmoz-
heim;

Graf Henning aber sah oer schianken. weißen Ge¬
stalt mit brennenden Augen nach , und ein tiefer Seufzer
entfloh wie ein Stöhnen seinen Lips-en , wenn er hätte
seinem Gefühl folgen können , so wäre er hinter Josta
hergeeilt , hätte sie in seine Arme gerissen und ihr
gesagt:

„Gehe nicht mit Rainer , du liebst ihn nicht , du
weißt nicht , was du tust . Und ich kann dich nicht lassen,
weil ich dich liebe , weil mein Herz nach dir schreit
in höchster Not und Qual.

"
Aber er stand starr , wie gelähmt , und sein Gesicht

war bleich und verfallen . Sene Augen folgten Josta
noch durch das leere Nebenzimmer , und er sah , daß sie,
ehe sie es verließ , ein weißes Spitzentüchlein fallen
ließ — ihr Brauttaschentuch . Sie hatte es nicht gemerkt,

, tzie Tür schloß sich hinter der weißen Schleppe des
» Brautgewandes.

Da kam Leben in Graf Hennings Gestalt . Hastig,
mit unsicheren Schritten , wie magnetisch angezogen,
ging er hinüber . Scheu sah er sich um — das Zimmer
war leer . Hastig bückte er sich nach dem zarten , weißen
Tuchlern und hob es aus . Er barg es in seiner Hand
wie einen köstlichen Raub und sah sich nochmals um.
Da er sich ganz allein sah — er bemerkte nicht , daß
Gräfin Gerllkrde drüben , hinter einem Vorhang ver¬
borgen , sein Tun mit scharfen Angen verfolgte —
drückte er kein blasses Gesicht mit glühender Inbrunst
M das Tuchlern , aus denr ein ganz zarter , ferner
jDnft wie ein Hauch enrporstieg . Und dann preßteer es an seine Lipp«en — zwei- — dreimal , wie ein
(Verschmachtender . Zuletzt barg er es mit zitternden
Händen aus seiner Brust und sank dann , wie er¬mattet , in einen Sessel.

Alles das hatte Gräfin Gerlinde beobachtet , nichtswar rhr entgangen . Ein wildes , triumphierendes Leuch¬ten brach aus ihren Augen . Sie hatte nun die Gewiß¬heit , daß Henning die junge Frau seines Bruderssiebte . Darauf baute sie ihre weiteren Pläne.
Kurze Zeit darauf sah Gräfin Gerlinde GrafRainer , als er sich von dem Minister verabschiedetchatte, in das Nebenzimmer zu seinem Bruder treten.

I Graf Henning gab sich mit einem Ruck Haltung,
«als er den Br «der sah , und zwang ein Lächeln irr,WM Gesicht. _

Forlsetzsng f«l- t.



8 . Neckarsulmer , Viktor , Pforzheim,
für die Gemeinden : Emstmühl, Hirsau , Liebeuzfll, Mo

nakam, Möttliogen , Oberkollbach, Otteribronn , Uilvr-
haugstett, Unterreichenbach und Dennjächt, Hmnb . ip,
Aichhalden, mit Oberweiler , Vergölte.

2. zum Aufkauf von Nutz - und Z chtrindvieb sind dir
Geschäftsführer nur in den ihnen zugetei ! len Gemeinden de
rechtigt ; züm Absatz von Nutz - und Zuchlriridoflh ist da¬
gegen je^crGeschäftsführerim ganzen Oberamtsbezirkbneckiigt.

l - isnammdMt
Alttenrtelg 21 Februar n" k.

Versetzt wurde aus Ansuchen Eiscnbahnassistcut S L lee
in Rottenburg (Neckar ) nachDornstetten.

— Die Reichsstenern. Die Wahrnehmung der
Geschäfte für die Umsatzsteuer , den Wehrbeitrag , die
Besitzsteuer , die Kriegsabgaben , die Reichsstempelabgabe,
von Grundstückseintragungen , die Zuwachssteuer und die
Erbschaftssteuer für Württemberg ist dem Reichsbevoll¬
mächtigten für Zölle und Steuern in Karlsruhe über¬
trage« worden . . . . . .

- Wirtschaftliche Wechselbeziehungen zwi¬
schen Süd und Nord . Nach den „Materialien zur
Tagespolitik " lieferte Bayern in der Zeit vom Ja¬
nuar 1917 bis zum Oktober 1918 an das Reich 990080
Liter Frischmilch, 58840 Ztr . Butter , 71893 Zentner
Käse, 12311 Ztr . Quark , 51706 Ztr . Dauermilch und
22 667 Ztr . Feintalg ab . Sachsen allein erhielt von
Bayern einschließlich der auf Bayern entfallenden Ans¬
landseier im Jahre 1917 über 401/» Millionen Eier
und 1918 rund 11 Millionen . Hierzu gesellten sich be¬
deutende Mengen Bier , Gerste, Hafer, Kartoffeln , Obst
und Fleisch , die zum Teil auf dem Wege des Schleich¬
handels ausgeführt wurden . Dagegen erhielt Bayern
in den : erwähnte » Zeitraum vom Reich unter anderem
11 294 Doppelzentner Saatgut , 150513 Doppelztr . Sant-
kartoffeln, 2i/z Mill Ztr . Futter - und Düngemittel,
8bl: Mill Kg . Benzin , Benzol usw . , 4 467 000 To . Stein¬
kohl, 2833 000 To . Braunkohle usw . , außerdem große
Mengen ffucker.

— Erhöhung des Milchpreises ? Das württ.
Eruährungsministerium warnt die Landwirte vor den Ver¬
suchen, den Milchpreis auf 50 Psg . zu steigern oder die
Mrlchnbgabe im Ablehnungsfälle einzustellen. Beides wäre
strafbar.

— Schädlingsbekämpfung . Das Reichswirt-
schastsaint hat die Verwendung von Blausäure jeder
Form in der Bekämpfung der tierischen und Pflanz¬
liche« Schädlinge verboten.

' Ealw, 20. Febr. (Bauernrat.) In einer am letzten
Sonntag im „ Rößle " hier stattgefundenen Bezirksversamm¬
lung der Bauernräte wurde zu verschiedenen Fragen Stel¬
lung genommen. Der Vezirksbauernrat hat den Antrag
auf Wieverzulassung der Vieh Märkte gestellt.
Diesem Antrag glaubt die Regierung nicht entsprechen zu
können , da die Preise von Nutz - und Zugvieh sofort steigen
würden und eine wirksame Kontrolle aus Viehwäikten un¬
durchführbar sei. Dem landwirtschaftlichen Bezirksverein
fei jedoch die Abhaltung von marktähnlichen Vlehverkäufen
gestattet, um innerhalb des Bezirks Gelegenheit zum Vich-
ausgleich zu geben . Ein etwaiger Ueberschuß au Vieh könne
dann vom Nutzviehhändler aufgekauft und an andere Be¬
zirke abgesetzt werden. Der landwirtschaftliche Bezirksverein
s»ll gebeten werden , die genannten Mehmärkte sofort in die
Wege zu leiten. — Beschlossen wurde, den Bezirksrat zu
Sitten, die beim Kommunalverband befindlichen Gelder aus
Milchüberschüssen von .Baden besonders zu ver-
verwalten , für die Zwecke der Landwirtschaft zurückzustellen
und eine Verteilung nur nach Anhörung des Landw . Be-
ztrksvereins und des Bauernrais vorzunehmen. — Ein Ge¬
such um F r e i g a b e v o n H a f e r h at keine Aussicht auf Erfolg.
Getadelt wurde, daß man den Landwirten des Bezirks mar
bis 15 . August die Mahlsrucht belasse, während doch
aul 15 . August die Frucht in unserem Bezirk noch gar nicht
geerntet werden kann . Das Oberamt soll bezüglich derjenigen
Gemeinden, in welchen die Frucht noch nicht angenommen
ist, gebeten werden , den Landwirten die Frucht bis zum
1 . Septbr . zu belassen . — Die Landesfuttermittelstelle soll
um Lieferung von Heu für unseren Bezirk angegangen
werden. Ferner soll die Fleischversorgungsstelle in einer
Eingabe darauf aufmerksam gemacht werden , daß die Land¬
wirte im Frühjahr nicht in der Lage sind , viel Schlacht¬
vieh abzngeben , da die infolge Futtermangels geschwächten
Viehbestände mit Einsetzung des Grünfutters ergänzt werden
müssen . — Zum Schluß wurde eineResolutio n ange¬
nommen in der gegen die Vergewaltigung dmch die neuen
Waffenstillstandsbedingungen energisch protestiert und dir
Auslieferung der deutschen Kriegsgefangenen verlangt wird.

0 ) Stuttgart, 20 . Febr. (Finanzaussch u ß .i Der Finanz-
ausschuß der Landcsvcrsammtung letzte gestern die Beratung der
Antrüge Vogt u . Gen. (B .B .) , betr. die Bcnnrtschastungder
landwirtschaftliche » Erzeugnisse im Wirtschaftsjahr 1919 fort. Nach¬
dem bet der Abstimmung der zweite Teil des Antrags , wonach
alle behördlichen Eingriffe in den Wirtschaftsbetrieb und bei der
Verwertung der freien Erzeugnisse unterbleiben sollen , abgelehnt
worden war , wurde die Ziff. 1 des Antrags , nach der Be¬
stimmungen getroffen werden sollen , daß alle Landwirte, welche
ihre Lieferungspflicht erfüllt haben, von jeder Haus - und Nach-
suchung befreit sind , einstimmig angenommen mit einem
von dem Abg . Schees u . Gen. beantragten Zusatz : „Falls der
Stand der Volksernährung die Erfassung etwa vorhandener
Restvorräte notwendig macht , ist vor allem die freiwillige Auf¬
bringung des Fehlbetrages anzustreben.

" Hierauf gelangte zur
Beratung der weitere Antrag Vogt u . Gen. , daß die sofortige
Nachprüfung der landwirtschaftlichen Höchstpreise auf Grund
der derzeitigen Arbeitslöhne , Betriebsunkosten und der allgemeinen

l u i , g . ) Im

rmsn» (D . d .P .) bezweckt die Erklärung der Gerste «ls
i rigetreide im Sinne der Reichsgctreideordnung. Dazu stellte
mittler (S .) einen Ergünzungsantrag : Der möglichen Folge,
daß cne Gerste vorwiegend als Brotfrucht abgeliefeit und anderes
Brotgetreide zurückgehalten würde, sollte durch entspreclMdc An¬
ordnungen entgegengetreten werden. Dieser Gesamtantrag wurde
einstimmig gngenomrnen . Körner (B .B ., ' beantragt : Solange
die amtliche Bewirtschaftung von Getreide nicht aufgehoben wirü,
sollen Unternehmer, die weniger als 10 Doppelzentner Gerste
geerntet haben, von der Lieferungspflicht befreit bleiben und
jedem Landwirt aus eigener Ernte mindestens 10 Doppeizektner
Gerste, in größeren 'Betrieben entsprechend mehr, zur freien
Verwendung und Verwertung itn eigenen Betrieb belassen werden.
Dazu wurde von Kittter (S -- ein Ergänzungsantrag gestellt:
Sobald die Gesamtlage der Bolksernährung das gestattet. Dieser
Antrag Körner -Kittler wurde unter Streichung der Worte , in
größeren Betrieben entsprechend mehr" einstimmig angenommen.

(-) Stuttgart , 20 . Febr . (Abbau der mili¬
tärischen Behörden .) Durch Aufhebung oder Zu¬
sammenlegung vieler während des Kriegs entstandenen
militärischen Behörden sind eine Reihe von gemieteten
Privatwohnungen freigemacht werden. Demnächst wird
auch die Wohnung des kommandierenden Generals in
der Kriegsbergstraße sowie das dazu gehörige Bureau¬
gebäude in der Blücherstraße für Behörden , die zurzeit
noch in der Stadt eingemietet sind , frei werden, da das
ganze Generalkommando in das Dienstwohnungsgebäude
des früheren Kriegsministers in der Olgastraße verlegt
wird . Der . Landesausschuß der Soldatenräte , der bisher
im Residenzschloß untergebracht war , kommt in das Tienst-
gebäude des Kriegsministeriums.

Stuttgart , 20 . Febr . (Pro testv ers a in m-
Dinkelackersaal- fand gestern eine starr be-

smüle
^
Versammlung der Zentrumspartei statt , in der

Jiiüizmmister Dr . v . Kiene scharfen Protest gegen die
schmachvollen Waffenstillstandsbedingungen erhob. Sein
Rns : „Deutsches Volk , erwache , ehe es zu spät ist !"

fand brausenden Widerhall . Generalmajor v. Gleich-
Ludwigsburg sprach über den Völkerbund. Niemals könne
ein wahrer Völkerbund aus dem Atheismus und Materia¬
lismus hervorgehen . Die Versammlung nahm eine Ent¬
schließung im Sinne der Ausführungen der beiden Red¬
ner an . _

(-) Stuttgart , 20 . Febr. ( Frejwilliger Tod .)
Jn einem Hause der unteren Wagcnburgstraße hat
eine junge Frau durch Einatmen von Leuchtgas ihrem
Leben ein Ende , gemacht.

(-) Ludwigsburg , 19. Febr. (Einbruchsdieb¬
stahl . ) In der Nacht vom Freitag auf Samstag wurde
in dem Güterschuppen in Beihingen eingebrochen und
für diese Gemeinde bestimmten Lebensmittel , Käse , Keks,
Kerzen zum größten Teil geraubt.

(-) Bau der Enz , 20 . Febr . (Leichen räu-
b er . ) Der Wirt Klittich zum „ Kaltenberg " inBrS t-
zingen ging zum Viehkauf » ach Dietlingen . Als
er nachts heimkehrte, traf ihn im Walde ein Herz¬
schlag und er blieb tot liegen. Vorübergehende plünderten
die Leiche und stahlen die Brieftasche mit 2800 Mk . Ei¬
ner der Leichenräuber soll schon verhaftet sein.

(-) Waiblingen , 20 . Febr . (Diebstähle . ) In
einem hiesigen Konfektionsgeschäft wurden für zirka 6000
Mk . Waren gestohlen . — In einer Nahrungsmittelfabril
sielen Einbrechern 3 Säcke Mehl in die Hand , 2 Säcke
ließen die Diebe in der Nähe des Tatorts zurück.

(-) Weilheim n. T. , 20 . Febr . (Wilderer .)
Sohn des J

'
agdpächters I . Messing wurde im Revier

von zwei Wilderern aufs s -̂ Werste mißhandelt.
(-) Mm , 20 . Febr. (Abschaffung der Arber-

terräte . ) Der Ulmer Arbeiterrat hat mit allen gegen
6 Stimmen beschlossen, daß die Arbeiterräte in ihrer
jetzigen Gestalt ausgehoben werden sollen, wenn die Wahlen
zu den Gemeinde- und Bezirksvertretungen auch der Ar¬
beiterschaft eine
schaffen.

Vertretung in diesen Körperschaften ver-

Vermischtes.
— Exklave« unb Enklaven . Württemberg hat

Gebietsausschlüsse (Exklaven) in Baden und Preußen
und zwischen Baden und Bayern mit einem Flächenin¬
halt von 4335,26 Hektar und etwa 2000 Einwohnern.
In Baden liegt das Pfarrdors Deubach mit dem Hof
Sailtheim , 621,83 Hektar groß , der Weiler Hohentwiel
mit der ehemaligen Feste , 115,74 Hektar und der Weiler
Bruderhof mit 267,54 Hektar. In Preußen , d. i . ln
Hohenzollern liegen drei Pfarrdörfer : Jettkofen mit
432,53 Hektar Flächeninhalt , Mägerkingen mit 1255,84
Hektar, Hausen a . L . mit 702,31 Hektar, das Dorf
Bronnen mit der Anstalt Mariaberg , 714,60 Hektar,
der Weiler Wiernsweiler mit 122,95 Hektar. Zwischen
Baden und Bayern liegt der württ - Weiler Bowiesen mit
101,92 Hektar. An Einschlüssen fremden Gebiets h<t
Württemberg 5 Enklaven, 2 badische und 3 preußisch
(hohenzollernsche) . Zu Baden gehört Adelsreute mit Ta »-
fenhardt in einem Flächenumfang von 523,67 Hekt« v
und Schlüchtern mit 668,64 Hektar . Hohenzollernskhe
Gemeinden in Württemberg sind Misslingen mit 572,isb
Hekt, , Langenenslingen mit 1473,94 Hekt. und Billr-
fingen mit

'
515,46 Hekt . Die drei preußischen Gemein¬

den zählen etwa 800 Einwohner , die badischen etv«
1200 . Besondere Staatsteile sind die sogen . Kondomi¬
nate zwischen Württemberg und Preußen und zwischm
Baden und Württemberg . Der Weiler Burgau im Rie ')-
linger Oberamt zählt 59 Einwohner und 200,16 Hekt-
Fläche. Zu Württemberg gehören 110,14 Hekt. und !6
Einwohner , zu Preußen 90,02 Hekt . und 30 Einwohn » r.
Die Aecker und Wiesen der württ . und preuß . Einwohner
liegen durcheinander , die Grenzen laufen manchmal ineil-
würd » . Ls kommt vor, dcch die Hansstiffel auf tMnL »-

schein und die Wohnstube auf württembergischen Bodi«
liegt . Aehnlich ist es mit Warmtal , das 25 Einwohner
und eine Gemarkung von 135,88 Hekt . hat . Davon gs>
hören zu Preußen 71,06 Hektar mit 10 Einwohnern,
zu Württemberg 64,82 Hekt - mit 15 Einwohnern . Die
6 Bernbronner Höfe in der Gemeinde Höchstberg , OA.
Neckarsulm , mit einem Gesamtflächeninhalt von 179,51
Hekt . und 60 Einwohnern sind zwischen Baden und Wüv>«
teinberg geteilt- Badisch sind vier Höfe mit 87,28 HeK,
und 44 Einwohnern , württembergisch zwei Höfe mit
92,23 Hekt. und 16 Einwohnern . Derartige durch die
geschichtliche Entwicklung geschaffene Gebietsverzettelung <n
sollten durch die neuen Landesverfassungen ausgeglichen
werden . Volkswirtschaftliche, politische und steuerliche
Gründe sprechen zwingend dafür , ganz abgesehen davon,
daß die Bewohner solcher Gebiete schon längst eine an¬
dere Einbürgerung wünschen.

Hohe Holzpreise . In Gammertingen (Hohenz ., wurden
beim ersten Hoizverkaus der Gemeinde kür zwei Raummeter
fichtenc Prügel und geringere Scheiter üoer 40 Mk . geboten,
während sic noch vor einigen Jahren 8— 12 Mk . gekostet hatten.

Brand. Durch Feuer ist fast die Hälfte der Schiffswerften
von Monsalcone bei Triest vernichtet worden.

* Brstvfrld, 19 . Fcbr. FriedrichSackmann, zumLamm hier, veikaufte sein Wirtschaftsanwesen nebst cr. 19
Morgen Gütern, ca . 18 Morgen Wald und ea . 9 ' / - MorgenStre uplatz — ohne Inventar — an die Herren Andreas
und Karl Finkbeiner, hier, um den Preis von Mark
45000 .— . Ter Abschluß erfolgte durch das Jmwobtlien-
« nd Hypothckengeschäst Albert Preßburger in Horb a . N.

Letzte Nachrichten,
ß Ministerpräsident Eisrrer ermordet.

WTB. Mönche«, 21 . Febr. Heute Vormittag wurde
der Ministerpräsident Eisuer aus dem Wege vom Ministe¬
rium des Aeußern nach dem Landtagsgebäude von Leutnant
Gras Arcowallay durch zwei Kopfschüsse vo« hiule» ge.lötet . Der Täter wurde durch einen Posten schwerverletzt
und liegt im Sterben.

Die Spartakisten im Kampf.
WTB. Berlin, 20 . Febr . Das Verl . Tagblatt meldet

über die Vorgänge in Bottrop folgendes : Die Kommunisten
hatten gestern an die Bottroper Verwaltung und den dor-
tigen A . - und S . -Rat die Aufforderung gerichtet , sämtliche
Waffen an sie abzuliefern. Das Ansinnen, Bottrop so den
Spartakisten auszuliefern , wurde abgelehnt . Darauf rückte
eine 8000 Mann zählende, schwer bewaffnete Streitmacht
gegen Bottrop vor und nahm die Stadt unter schweres
Artillniefeuer, das stellenweise große Verheerungen anrichtete
und u . a . das Rathaus ganz in Trümmer legte. Der
großen Uebermacht und namentlich der schweren Artillerie
der Spartakisten gegenüber war die Sicherhcitswehr macht¬los . so daß sie schließlich die weiße Fahne aufzog. Hierauf
zogen die Kommunisten ln Bottrop ein wo sie alle Betriebe
still legten und in brutraler Weise hausten. 6 Polizeibe¬amte, die sich noch im Rathaus befanden , sind glaubwürdi¬
gen Gerüchten zufolge, von ihnen erschlagen worden.

Aus Bremen «ud Wilhelurshafeu.
WTB. Bremen , 20 . Feb . Bösmanns TelegraphischesBureau meldet : Der Abmarsch größerer Teile des Landes¬

schützenkorps von Roeder (früher Gerstenberg) hat seit gestern
Abend begonnen, da die Ruhe und die Ordnung in Bremen
als gesichert gilt . Im Laufe des heutigen Morgens besetztedas Korps Teile von Wilhelmshafen , Rüstringen und
weitere Ladeplätze. In Jever und Wilhelmshafen herrscht
Ruhe . Die Toipedowerft in Wilhelmshafen soll sich be¬
reits in den Händen der Regierungstruppen befinden . Ein
Teil des Korps befindet sich noch in Bremen und wird
dort voraussichtlich noch einige Zeit verbleiben.

Die Pole « greife« weiter an.
WTB. Berlin, 20 . Febr. Auf der ganzen posenschen

Front wurde der Waffenstillstand von den Polen durch An-
griffsunternchmungen weiter gebrochen . Dabei haben sie
an Stellen, wo sich unsere Truppen zurückhielten , ganze
Ortschaften besetzt , so z . B . Plin, Porzen und Juliustal.
An anderer Stelle, wo unsere Truppen den Polen den
Vormarsch verwehrten, kam es zu Feuergefechten , die die
Polen meist zum Rückzug veranlaßten , so bei Nakel und
Filchne. In der Gegend von Kolmar wurde Radwonke
von überlegenen feindlichen Kräften angegriffen und ge¬nommen.

Franz . Kohlenlieferunge « ans dem Saargebiet
« ach Italien.

WTB . Berlin, 20 . Feb . In der Sitzung der Waffen¬
stillstandskommission vom 19. Februar legte der Vertreter
der deutschen Regierung nachdrücklich Verwahrung dagegen
em , daß seit Anfang Januar monatlich 250 000 Tonnen
deutscher Kohlen für französische Rechnung aus dem Saar¬
revier nach Italien ausgeführt werden . Er ersuchte um
sofortige Einstellung dieser Kohlenlieferungen.

Ziviliuternierte anS England.
WTB. Hamburg , 20. Febr. Heute find aus England129 Zivilinternierte , darunter 2 Frauen und 2 Kinder,

hier eingetroffen. Tie Leute klagen außerordentlich über
schlechte Verpflegung, Behandlrug und Unterkunft während

I der Fahrt.



Dis neue » Bedingungen.

WTB . Amsterdam , 21 . Febr . Nach einer Meldung
von „ Nicuws van den Dag * aus London berichten die

. Times '
, daß die Alliierten sich über folgende militärische

an Deutschland zu richtende Waffenstillstaudsbedinguugen
geeinigt haben : Uebergabe von 8 Schlachtkreuzern , darunter
die . Oldenburg " und „ Helgoland "

, von 8 Kreuzern , 2

Torpedobootsjägern und 50 Torpedobooten , die Deutschland

sofort ausliefern müsse . Alle U -Boote , U . - Bootedepois
und Reparaturwerkstätten müssen innerhalb 15 Tagen ab¬

gebrochen werden . Die Hilfskreuzer müssen abgerüstet und

ihre Kriegsausrüstungen zerstört werden . Diese Schiffe
werden als gewöhnliche Handelsschiffe und Prisen betrachtet
werden . Die Befestigungen von Helgoland müssen von

deutschen Arbeitern unter Aufsicht der Alliierten geschleift
werden . Die Zukunft der Insel wird der Friedenskonferenz
überlassen bleiben . In der vorgestrigen Unterhaussitzung
wurde mitgeteilt , daß bisher von Deutschland ausgeliefert
wurden : alle verlangten schweren Geschütze und Feldgeschütze,
alle verlangten Maschinengewehre, Laufgrabenmörser und

Flugzeuge . Außerdem wurden noch ausgeliefert : 4065
Lokomotiven an Stelle von 5000 , 126 836 Waggons an
Stelle von 150000 und 1276 Motorwagen.

Die Franzosen und die pfälzischen Werne.

* Darmstadl , 20 . Febr . Die Landeszeitung schreibt,
daß vie pfälzische Regierung im Einvernehmen mit den franz.
Behörden Bestimmungen über die Beschlagnahme der Weine
und über Höchstpreisfestsetzungen erlassen hat . Danach dür¬
fen die Weißweine 19 ! 8er Ernte nicht mehr aus der Pfalz
ausgeführt werden . Alle 1918er Weißweine der Weinbauern,
Großwinzer , Winzerv -reine und Winzergenossenschaften , die
am 7. 2 . noch nicht verkauft war , sind zu Gunsten der

Konsumverbände beschlagnahmt.

Italien erläßt «nren nenen Mobilmachungsbefehl.
WTB . Laibach , 26 . Febr . Das Laibacher Korre-

spondenzbureau meldet aus Belgrad : Wie aus Fiume
berichtet wird , erließ Italien einen Mobilmachungsbefehl
für einige ältere Jahrgänge . In den Eni entekreisen in
Fiume herrscht wegen dieser Verfügung große Erbitterung,
weil Italien damit offen bekundet , daß es seine imperiali¬
stische Ziele mit bewaffneter Hand durchsetzen will.

Cltmeuee -» «
WTB . Paris , 20 . Febr . Havas . Wie übereinstimmend

gemeldet wird , gibt bei Zustand Clemmceau ' s zu keinerlei
Befürchtung Anlaß Clemenceau wartet mit Ungeduld darauf,
seinen Platz in der Sitzung der Konferenz wieder einzu
nehmen . Seine Wunde sei klein, nichtsdestoweniger leidet
er ziemlich stark . Das Attentat ruft in allen Kreisen leb¬
hafte Empörung hervor.

Die Lage im Ruhrrevier.
WTB . Essen , 20 . Febr . Die allgemeine Lage im Ruhr¬

revier läßt auch heute erkennen , daß die Masse der Berg¬
leute von einem Generalausstand nichrs wissen will . Von
den 250 Schachtanlagen sind nur 160 vom Ausstaud be¬
troffen . Es streikten in der gestrigen Mittagsschicht etwa
50000 , in der Nachtschicht etwa 70 000 Arbeiter.

Im ganzen Ruhrgebiet erwarte man mit Ungeduld das
Eintreffen der Regierungstruppen , die dem kommunistischen
Terror ein Ende machen sollten.

Die deulscheu Kriegs ^esangeuen.

WTB . Bern , 21 . Febr . In der letzten Sitzung der
französischen Kammer , in der ausführlich über die Lebens¬
mittellieferung verhandelt wurde , gab die Regierung die
Zusicherung ab , daß sie nach Möglichkeit die Freiheit des
Handels wieder Herstellen wolle und die Preistreibereien zu

bekämpfen bemüht sei, wobei sie ausdrücklich versicherte, daß
die deutschen Kriegsgefangenen solange wie irgend
möglich bei den landwirtschaftlichen und Bodenarbeiten
verwendet werden sollten.

Berlin , 2 ! . Feb . Nach einer Meldung des „ Berliner
Lokalanzeigers " aus Lugano ordnete der englische Versor¬
gungsminister die Freigabe des Handels mit den Le-
b nsmitteln , ausgenommen Fleisch und Butter , an . weil
Zufuhren aus den Kolonien eine regelmäßige Verpflegung
sichern.

Berlin , 21 . Feb . Aus Wien wird dem „ Berliner Lo¬
kalanzeiger " mitgeteilt : Der Staatsrat wurde vor einigen
Tagen davon verständigt , daß die englische Regierung einen
hohen englischen Offizier zum Schutze drs Kaisers Karl
nach Fecherau entsenden weroe . Gestern murde dem Kaiser
ein englischer Oberst vorgestellt , der ständig in Fecherau
bleiben soll.

WTB . Berlin , 21 . Febr . In einem Weimarer Ar¬
tikel der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung * über „Deutsch-
land und die Kolonien * wird gesagt : Am ausführlichsten
hat sich vom Tisch der Regierung aus Graf Brockdorff-
Rantzau ausgesvrochm , der mit Recht darauf hinwies , daß
ein Frieden , der uns keine Kolonien bringt , für uns eben¬
sowenig ein Frieden ist, wie ein solcher ohne Handels¬
flotte . Wir fe >en wohl bereit , einen Austausch einzelner
Kolonien vorzunehmen , aber verzichten könnten und würden
wir auf die Kolonien nicht . Daß die Reichsregierung mit
Graf Brockdorff einig sei in dem Willen am Kolonialbesitz
festzuhalten , gehe daraus hervor , daß sie das Reichs-
kolouialamt wieder besetzt habe , womit zum Ausdruck komme,
daß sie an eine Auflösung dieser Behörde nicht denke.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau ?.

Dolkshilfe f . württ . Kriegs - u . Zivilgefanzene.
Ortsgruppe Altensteig.

Zugunsten der Freigabe unserer noch in Feindesland schmachtenden

deulscheu Kriegs - und Zivilgefaugenen findet nächsten

Sonntag , den 23 . ds . Mts ., nachm . 3 Uhr?
im Saal des . grüne « Baums " hier eine

Protestversammlung
statt , wobei einige zurückgekehrte Gefangene ihre Erlebnisse erzählen werden
und die völkerrechtswidrige und grausame Zurückhaltung unserer Kriegs¬
gefangenen gezeichnet werden wird.

Die Einwohnerschaft yon hier und den umliegenden Ortschaften wird

hiezu nachdrücklich eingeladen.

Der Ausschuß der Ortsgruppe Altensteig:
Köbele, O - A .Baumstr . Karl Kaltenbach jr.

Lenk z . Kronprinzen Fra « Kaufmau « Haftet:
Karl Lutz (früh . Gefangener).

r
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Statt Karten.

Fün fbrouu - Li mmers selb.

Altensteig.

Feinste

Mmeladk
markenfrei , das Pfund 1 Mk.

und

Steckzwiebel
( kieiufte Sorte)

sind einzetroffen bei

W . Beeri.

Die Stratzenwärterstelle
an der Staatsstraße zwischen Altensteig und Spielberg mit dem Wohnsitz,
des Wärters in Altensteig oder Spielberg O .Amts Nagold ist wieder zu.
besetzen . Mündliche Auskunft über die Dienst - und Gshaltsverhältniffe
erteilt die Straßenbauinspeklion Oberndorf uns Straßenmeister Schobol,
Rappenstraße 12 in Freudenstadt . Die Zeit der Besprechung ist rechtzeitig
anzuzeigen.

Bewerber haben die selbstgeschriebene Meldung mit einer kurzen Be¬
schreibung des Lebenslaufs unter Beischluß eines amtlichen Vermözens-
und Leumundszeugnisses , sowie ihrer Arbeitszeugniffe und Militärpapiers
binnen 8 Tagen bei der Straßenbauinspeküon einzureichsn . Auf Verlan¬
gen ist später auch ein ärztliches Zeugnis über die körperliche Taug¬
lichkeit für den Dienst beizubrinzen.

Straffen bauinspektion Obcrudsrf , den 20 . Febr . 1919.

!oH?eiis-Mnla §ung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu >

unserer am i

Montag , de « 24 . Februar ISIS i

fiattfindenden Hochzeitsfeier ^

iu das Gasthaus z . Löwe » in Simmersfeld

freundlichst einzuladen.

r geb .Kern

Sohn des David Theurer,
Schreinermeister in Fünfbronn.

-Tochter des Michael Kern

Oberholzhauer in Simmersfeld

Kirchgang um 11 Uhr.

ß

M aller Art nach jedem Bilde iu schwarz , Sepia
" — « ad Oelgemälde bis zur Lebensgröße . —

E Auch « erde» die Bilder schö» und pünktlich eiugrrahmt.

M Albert Großmann , Photograph.

Altensteig.

Empfehle mich im Unfertigen von

^
LklWKttNW»

Fünjbron « .

Zehn Meter

ZWelhslz
bei meinem Hause hat zu verkaufen

Peter Alber.

Wegen Platzmangel hat 2

Betten
fast noch neu, sowie einen

Kleiderschrank
za verkaufen

Frau Albertiue Barth
z. Linde Ebhauseu.

NenroerLer.

Friedrich Klink , Barrersrvttwe , verkauft am Z4.
Februar bs . 3s ., nachm. 2 Uhr im Gasthaus z . Hirsch
in Neuweiler folgende abgeholzte Nadelwaldungen:

Markung Agenbach:
im Hirschteich.

Parz . Nr . 270 64 n 10 qm
. . 271 31 . . 55 „

. . 272 32 21 „
Markung Schmieh:

im unteren Maienacker

Parz . Nr . 262 1 ka 32 a 03 qm
Markung Würzbach:
aus der Dachsbergebene

Parz . Nr . 422 1 im 66 a 49 qm

Den 18. Februar 1919.

PianiNv
zu mieten oder kaufen

gesucht.
Angebote nnter K . W . IS an die

Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten.

Nagold.

Einen sehr kräftigen , jungen , gut
gebauten

ZMchse«
1 - und 3 -spännig gefahren , verkauft!

T . Mayer z. Krone . ,

empfiehlt die

Llsimgsbii
W . RLeker '

sche Buchhdlg.

Achtung!

T
guter Qualität

kauft fortwährend

Ludwig Hentzler
PsttdeWcht« , Wildbild.

Echte

SllmisMger u«d
GliMisAiilltt

empfiehlt
C . Erbe
Tübingen.

Gestorbene.
Mötzingen : Karl Morlok , Lamm¬

wirt , 57 Jahre.
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